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der Fretz über, wo das Kursbuch mit grosser Sorgfalt
betreut wird.
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falirt stall des Gülcrzugs-
Den Reisenden wird cmpfolilcn, sicli 10 Minuten vor der zur

Abfahrt bestimmten Zeil auf den Stalionou einzubilden.

Lasst uns einen Blick in den Eisenbahnverkehr
von 1856 tun! Das gab es beispielsweise von Zürich
nach Baden in jeder Richtung fünf Züge, der erste
fuhr halb acht morgens, der letzte halb acht abends.
Der heutige Fahrplan Zürich—Baden weist beinahe
90 Züge in jeder Richtung auf, davon 28 Schnellzüge.
Reicher war die Strecke Basel—Liestal dotiert. Sie
weist sechs Züge in jeder Richtung auf. Wer in Basel
um 6 Uhr morgens den Zug bestieg, konnte kurz nach
12 Uhr in Luzern sein. Von Sissach nach Ölten musste
er einen Pferde-Omnibus benützen, desgleichen auch
zwischen Emmenbrücke und Luzern. Der Hauenstein-
tunnel und der Dietschibergtunnel waren noch nicht
beendet (natürlich ist der obere Hauenstein gemeint,
die heutigen Schnellzüge berühren ja Sissach nicht
mehr). Die Fahrzeiten haben sich im allgemeinen auf
die Hälfte von damals verkürzt. Viel augenfälliger
zeigt sich die Entwicklung im Angebot der
Reisemöglichkeiten: die Zugsdichte hat sich verzehnfacht oder
gar verzwanzigfacht.

An die Stelle der Dampflokomotive ist die elektrische

Traktion getreten, die unser Land weitgehend
von der Kohle unabhängig gemacht hat. Zur
erdgebundenen Eisenbahn hat sich das Automobil gesellt,
eine neue Weltmacht im wahren Sinne des Wortes.
Und zu den Verkehrsmitteln, die auf Schiene und
Strasse mehr oder weniger hurtig einherkriechen, hat
sich das Flugzeug gesellt, das innert weniger
Jahrzehnte ebenfalls zu einer Weltmacht wurde. Das Kursbuch

Fritz Bürklis hat diese Entwicklung unentwegt
mitgemacht, hat alle Verkehrsmittel gleichsam in sich
aufgenommen, ist dadurch auf über 600 Seiten
angeschwollen und möchte also, obschon es hundert Jahre
auf dem Buckel hat, den Reisenden noch lange als
treuer Ratgeber und Begleiter dienen.

«Schweizer Pioniere der Wirtschaft und Technik»

Der erst vor wenigen Jahren in Zürich gegründete

«Verein für wirtschaftshistorische Studien» hat eine

Aufgabe in Angriff genommen, die aller Beachtung

wert ist: In der Form von biographischen Schriften
sollen die Gründerpersönlichkeiten unserer Industrie,
des Handels, der Technik usw. dargestellt werden.

Das vorliegende Bändchen 2 erzählt — in gediegener,

ansprechender Aufmachung — die Lebensgeschichten

von fünf bedeutenden Männern der Privatwirtschaft:
Johann Jakob Sulzer (Vater der Gebrüder Sulzer in

Winterthur), Henri Nestlé (Erfinder von Nestlés

Kindermehl und Gründer der Firma Nestlé), Rudolf Stehli

(Gründer der weltbekannten Seidenfirma Stehli & Co.

in Zürich und Obfelden), C. F. Bally (Gründer der

Bally Schuhfabriken in Schönenwerd) und Joh. Rud.

Geigy (Gründer der bekannten chemischen Unternehmung

gleichen Namens in Basel). Als Verfasser dieser

fünf kurzen Lebensbilder zeichnen Hans Rudolf Schmid,

Wilhelm Sulser und Fritz Rieter in Zürich. Es ist zu

wünschen, dass dieses Buch ' vor allem auch von der

Jugend gut aufgenommen werde, die aus der Schilderung

der engen Welt der Gründerzeit Kraft und

Zuversicht für die eigene Zukunft schöpfen soll.

Ein Nachschlagewerk

«Die Schweiz, ihre Erziehungs- und Bildungs-Anstalten»,

die 22. Auflage dieses Jahrbuches für 1954/55

erwähnt im Titel die Mitarbeit von Erziehungsdirektionen,

Schulverbänden und Vorstehern verschiedener
Erziehungs- und Lehranstalten und erscheint im Verlag

E. Fischer, Altstätten SG,

Der Herausgeber, Prof. Dr. O. Wohnlich in Trogen,
hat sich auch dieses Mal bemüht, eine übersichtliche
Darstellung der Schul- und Ausbildungsanstalten aller
Art zu geben. Wir finden mit den Zahlen der
Grifftastatur die wichtigsten Angaben über staatliche,
konfessionelle und private Schulen und Fachschulen aller
Art bis zur heilpädagogischen Beobachtungsstation
und zu den Erziehungsheimen. Im grossen ganzen
dürfte diese Zusammenstellung dem Interessenten
einen guten Dienst erweisen. Man möchte für die
Zukunft den Wunsch aussprechen, dass die verantwortlichen

Persönlichkeiten der einzelnen Anstalten
durchgehend aufgeführt werden. Wertvoll sind die Aufsätze,
die sich in der Regel an der Spitze der einzelnen
Abschnitte befinden; so schreibt Dr. Ed. Fueter, Redaktor
der Schweizerischen Hochschulzeitung (Wädenswil)
über das Hochschulen der Schweiz oder Hans Giesker
(Zürich) über die Berufsberatungsstellen. Die meisten
wichtigen Angaben finden sich auch in französischer
und englischer oder italienischer Sprache vor, sodass
dieses Verzeichnis auch im Ausland mit Vorteil für
das schweizerische Erziehungswesen werben kann.
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